236. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Sonnabend, den 8. Oktober 1892. 


Thorner 


Uſdeulſche Zeitung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn ⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Inſertionsgebühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenstr. 17, I. Et. 
Fernuſprech⸗Aunſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Oktober. 
— Der Kaiſer hatte am Mittwoch eine 


Konferenz mit dem Reichskanzler. Am Donners⸗ 
tag konferirte er mit dem Kriegsminiſter und 
empfing ſpäter den Beſuch des Fürſten von 
Hohenzollern. Freitag Vormittag wird ſich der 
Kaiſer nach Weimar zur Betheiligung an den 
goldenen Hochzeitsfeierlichkeiten begeben und 
dort vorausſichtlich bis Sonntag Abend bleiben, 
um dann nach Potsdam zurückzukehren. 

— Der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Sachſen⸗Weimar be⸗ 


gingen am Mittwoch die Feier ihrer goldenen 


Hochzeit. Das Staats miniſterium, der Vor⸗ 
ſtand des Landtages und ſämmtliche Behörden 
brachten ihre Glückwünſche dar. Zugleich fand 
die Ueberreichung einer für dieſe Feier geprägten 
goldenen Denkmünze durch ein beſonderes Komitee 
ſtatt. Ferner überreichten der Vorſtand des 
Landtags für Wohlfahrtszwecke eine Summe 
von 400 000 Mark, das Landeskomitee für 
Zwecke der Gemeinde⸗Krankenpflege 140 000 Mk., 
die Hofſtaaten einen großen ſilbernen Aufſatz, 
einen Falken darſtellend. 

— Die Haltung des Minifter- 
präſidenten Grafen zu Eulenburg gegen⸗ 
über der Militärvorlage erſcheint neuerlich in 
einem ganz beſonderen Lichte. Ein vom Grafen 


Caprivi reſſortirender Ofſiziöſer theilt in 

. mehreren Blättern mit, daß Graf Caprivi vor 
der we teren Ver 0 gung der 2 ngelegenb: i 

5 zuſt! N des preußi che Mini erp äſidenten 


x 


ö 1 mmung Oe 
Grafen zu Eulenburg für ſeine Perſon ein⸗ 


Angelegenheit zum 
Vortrag zu bringen oder ſich der Zuſtimmung 
der „Fachminiſter“ zu verſichern. — Im Lichte 
dieſer Darſtellung erſcheint denn freilich die 
Stellung des Herrn Miquel in der ganzen 
Angelegenheit auch innerhalb des preußiſchen 
Staatsminiſteriums noch beſcheidener, als man 
bisher vorausgeſetzt hatte. 

— Wer ſoll der Pathe fein? Unter 
dieſer Ueberſchrift kennzeichnet die klerikale 
„Schleſ. Volksztg.“ den gegenwärtigen Streit 


Feuilleton. 


Ein Spielball des Schickſals. 


Original» Roman von W. von Schönau. 
23.) (Fortſetzung.) 

Gertruds Aufenthalt an der See geht zur 
Neige. 

Eines Tages, während Fräulein Waldheim 
und Käthchen ihr Mittagsſchläfchen halten, iſt 
ſie mit einem Buche allein in die ſchattigen 
Anlagen gegangen, von wo aus ſie die See 
zu ihren Füßen ſehen kann. 

Hier hat ſie Oertzen aufgeſucht und gefragt, 
ob er ſich zu ihr ſetzen dürfe. Sie hat das 
Buch zugeklappt und es ihm freundlich geſtattet. 
Bald iſt die Zeit vorbei, wo er noch zwanglos 
und frei mit ihr verkehren darf, er muß ſich 
beeilen, wenn er ſich ihr Vertrauen ſichern will. 

„Fräulein Werner,“ ſagt er nach längerem 
Schweigen, „Sie haben ſchon Manches über 
mich gehört, was einen böſen Schatten auf mich 
wirft, nicht wahr?“ 

Die Augen, die nicht lügen können, ſehen 
ihn an, während eine dunkle Röthe in ihr 
Antlitz ſteigt. Um ihn, er fühlt's mit bitterm 


Es zuckt ſeltſam in ſeinem geiſtvollen Antlitz. 

„Vielleicht hat man mir zu viel Schuld 
gegeben; aber ich will mich nicht entſchuldigen. 
kann es auch nicht. Aber — trauen Sie mir 
auch etwas Gutes zu?“ 

Mit ſo brennender Spannung hängt ſein 
Blick an ihrem Antlitz, als ſolle ſein Todes⸗ 
urtheil darauf geſchrieben werden. 

Ja, viel Gutes ſogar. Ich frage nicht 


2 nach dem „Woher?“, ſondern nach dem „Wohin?“ 


darüber, ob nur der Reichskanzler oder nicht 
auch das preußiſche Staatsminiſterium eine Ver⸗ 
antwortung für die Militärvorlage zu tragen 
hat. „Für diejenigen, welche die geplanten 
Laſten zu tragen haben, iſt es wahrlich ganz 
gleichgiltig, ob das „Präſidium“ oder ob 
„Preußen“ bei dem läſtigen Kinde die Pathen⸗ 
ſtelle vertritt. Eine „Beſchlußfaſſung“ des 
preußiſchen Staatsminiſteriums würde uns jeden⸗ 
falls keine Erleichterung bringen. Die einzige 
Hoffnung bietet der Reichstag. Deſſen Macht 
zum Verſagen kann keine ſtaatsrechtliche Tüftelei 
erſchüttern; ob er will, das iſt die Kernfrage.“ 
— Das iſt allerdings die Kernfrage. Aber auch 
für die Beantwortung dieſer Kernfrage fällt 
nebenher in das Gewicht, daß bis zum Augen⸗ 
blick der Einbringung der Kaiſer in Bezug auf 
die Militärvorlage nur von ausſchließlich mili⸗ 
täriſcher Seite berathen worden iſt. 

— Bei der Tabakſteuerkonferenz 
im Reichsſchatzamt waren, wie die „Deutſche 
Tabakztg.“ bemerkt, auffallender Weiſe große 
Zentren der Tabakinduſtrie, z. B. Weſtfalen, 
Sachſen, Heſſen Naſſau und Elſaß⸗Lothringen 
gar nicht vertreten. Dem „Hamburger 
Korreſp.“ wird ferner aus Berlin gemeldet, 
nach dem Eindruck der Haltung der Regierungs⸗ 
vertreter in der Konferenz ſei anzunehmen, daß 
die Regierung eine gleichmäßige Erhöhung der 
Steuer⸗ und Zollſätze um 30 bis 40 Mark 
beantragen wird. 


emen 
den „Hamb. Nachr.“, beſonders schwierig. Hier 


ſei jedenfalls die größte Vorſicht geboten. 

Zum Kommunalſteuergeſetz⸗ 
Entwurf ſind die „Berl. Polit. Nachr.“ in 
den Stand geſetzt mitzutheilen, daß in Betreff 
der Vertheilung der Gemeindelaſten für Ein⸗ 
kommenſteuer und Realſteuer jetzt die Anſicht 
überwiegt, feſtzuſetzen, „daß den Gemeinden 
vorgeſchrieben wird, wenn ſie je 50 pCt. Zu⸗ 
ſchlag zur Einkommenſteuer erheben, müßten ſie 
mindeſtens ebenſo viel zu den Realſteuern, 
(Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer) zus 
ſchlagen und daß ferner bei der Ueberſchreitung 
des erſteren Zuſchlages um je 1 pCt. der 
letztere um je 2 pCt. geſteigert werden muß. 


Er lehnt ſich tief aufachmend an den Baum⸗ 
ſtamm zurück, neben dem er ſich niedergelaſſen. 
Ein Lächeln geht durch ſeine Züge, wie er 
lange, lange Jahre nicht gelächelt hat; ein 
kinderfrohes, ſeliges Lächeln. 


„Und nun erfüllen Sie mir noch eine 
einzige Bitte. Lächeln Sie nicht über mich, 
ſeien Sie gut. — Legen Sie mir die Hand 
auf's Haupt, einen Augenblick. Es ſoll mich 
weihen zu dem, was vor mir liegt; es ſoll den 
Segen meiner todten Mutter erneuern, den 
böſe Gewalten von mir genommen hatten.“ 


Sie lächelt nicht; ihr iſt ſo heilig ernſt zu 
Muthe. 


Einen flüchtigen Augenblick ruhen ihre 
beiden Hände auf ſeinem Scheitel. Kein Menſch 
hat es geſehen, nur die kleinen Vöglein in den 
Zweigen. Leiſe rauſchen die Föhren über ihnen 
und unter ihnen die See. Sie ſind beide ſehr 
bewegt und können mit der Unterhaltung hin⸗ 
fort nicht vorwärts kommen. Sie ſtehen auf 
und wandeln dem Dorfe zu. Sie hält die 
Augen auf die See gerichtet und hat Dr. 
Haller nicht geſehen, der langſam auf dem 
ſchmalen Pfade dahergeſchritten kommt. Gertrud 
erblickt ihn erſt, als er grüßend vor ihnen ſteht. 
Heiß ſteigt das Blut ihm ins Antlitz. Er bückt 
ſich raſch nach dem Buche, das ihr im Schreck 
entfallen iſt; ſo ſieht er nicht auch ihr jähes 
Erröthen und den unverhüllten Blick ihrer 
Augen. 


Der andere aber ſieht ihn, und in demſelben 
Augenblick bricht ſein ſtolzes Hoffen zuſammen. 
Damit hat er nicht gerechnet! 


War er denn blind, daß er bisher nicht 


geſehen hat, daß dieſe beiden Menſchen zuſammen⸗ 


gehören? ö 


Des Weiteren aber iſt in Ausſicht genommen, 


zu beſtimmen, daß mindeſtens durch die Zu⸗ 
ſchläge zu den Realſteuern die kommunalen 
Ausgaben, welche dem Grund⸗ und Hausbeſitze 
ſowie dem Gewerbebetriebe vornehmlich zu Gute 
kommen, wie für Bau und Unterhaltung der 
Straßen, Wegen und Waſſerſtraßen, für Kana⸗ 
liſation, für Einrichtungen zum Schutz gegen 
Feuersgefahr u. ſ. w. gedeckt werden müſſen.“ 
Das letzte Wort in der Frage der Feſtſtellung 
der einzelnen Beſtimmungen ſei noch nicht ge⸗ 
ſprochen. 

— Den Volksſchullehrern war 
kürzlich durch ein ſich als offiziös gebärdendes 
Organ die Hoffnung erweckt worden, daß die 
nach $ 83 des Einkommenſteuergeſetzes 
ſich anſammelnden Fonds zum Theil zur Ver⸗ 
beſſerung ihres Einkommens verwendet werden 
würden. Dieſen Hoffnungen bereitet heute die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ein ſchnelles Ende, indem 
ſie behauptet, die Verwendung des Fonds zur 
Verbeſſerung der materiellen Lage der Volks⸗ 
ſchullehrer i nach der Finanzlage „nicht als 
am dringlichſten“ anzuſehen. Viel wichtiger 
und dringlicher ſei es, dieſe Fonds zur Deckung 
des Defizits im Staatshaushaltsetat zu ver⸗ 
wenden. Die Lehrer mögen ſich tröſten mit 
folgendem Satze der „N. A. Z.“: „Sicher 
ſind die geplanten Mehraufwendungen für 
Volksſchulzwecke ſehr nützlich und verdienen bei 
ausreichenden Mitteln in erſter Linie in Be⸗ 
tracht gezogen zu werden.“ S e ei 
Defizii' vorhand n iſt, en el zu 

Lehr 


Verbeſſerung der materiellen Lage der er 
nicht flüſſig gemacht werden, das iſt der Sinn 
der offiziöſen Ausführungen; wann wir in 
Preußen kein Defizit mehr haben werden ver⸗ 
mag natürlich Niemand, auch der Finanzminiſter 
nicht, heute zu ſagen. 

— In Betreff der Mittheilung 
der Militärvorlage an das preußiſche 
Staatsminiſterium hatte man bisher ange⸗ 
nommen, daß dieſelbe, wenngleich nur „zur 
Kenntnißnahme“, in einer beſonderen kollegiali⸗ 
ſchen Form ſeitens des Reichskanzlers erfolgt 
ſei. Das iſt nach der Darſtellung der Offiziöſen 
des Grafen Caprivi nicht der Fall. Die Militär⸗ 
vorlage iſt einfach als Bundesrathsvorlage ge⸗ 


Gertrud faßt ſich zuerſt, und dem Doktor 
freundlich die Hand reichend, fragt ſie: 

„Wie kommen Sie hierher?“ 

Er weicht ihrem Blick aus. 

„Tante Thereſe ſchrieb mir, ſie ſei nicht 
ganz wohl geweſen. Das ängſtigte mich und 
ich habe mich daher auch zwei Tage frei ge⸗ 
macht.“ 

Oertzen nimmt die alte Maske des Spottes 
vor, damit niemand die verzweifelte Qual 
ſeines Herzens ahne. Dieſer eine Augenblick 
macht alles quitt, was ungerächt geblieben aus 
früheren Jahren. Und Gertrud wundert 
ſich über den Mann, der jetzt gleich ſo luſtig 
plaudert und kurz zuvor noch ſo tiefernſte 
Worte ſprach. Er lieſt ihr die Verwunderung 
von den Augen ab. Er verabſchiedet ſich, 
wiſſend, daß er die Geliebte nie mehr wiederſehen 
darf. Ewig verloren! Er wendet ſich zurück zum 
Strande und kommt erſt bei einbrechender 
Dunkelheit nach Hauſe. 

Auch Dr. Haller iſt ſpäter mit den beiden 
Damen und dem Kinde nach dem Strande ge⸗ 
gangen, doch trafen ſie Oertzen nicht, weil er 
ſich einen einſamen Weg ſucht, weit, weit am 
Strande entlang. Gertrud ſieht ſich manchmal 
nach ihm forſchend unter dem Publikum um; 
er pflegte ja ſonſt um dieſe Zeit immer hier 
zu ſein. 

Der Doktor bemerkt ihren ſuchenden Blick 
und fragt ſie, nach wem ſie ausſchaue. Sie 
antwortet ihm unbefangen. Es liegt etwas ſo 
Freies, Offenes in ihrem Blick, als ſie es thut, 
daß ſeine aufwallende Eiferſucht im Keime er⸗ 
ſtickt wird. 

„Vermiſſen Sie ihn?“ 

„Ich glaube ja. Mich intereſſirt dieſer 
Mann, und ich denke, er iſt es werth trotz allem.“ 


aus pallüchen u 


druckt worden und als ſolche wie bei allen 
ſolchen Drucksachen in der beſtimmten Anzahl 
von Exemplaren dem preußiſchen Miniſterium 
gleich allen übrigen Miniſterien wie Einzel⸗ 
ſtaaten zugeſandt worden. 


— Zu den Handels vertragsver⸗ 
handlungen erfahren die „Hamb. Nachr.“: 
Im Reichsamt des Innern finden augenblicklich 
die Berathungen für die binnen kurzem zu er⸗ 
wartenden Verhandlungen mit Rumänien wegen 
Abſchluſſes eines Handelsvertrages ſtatt. Ruß⸗ 
land dagegen habe ſeine Anerbietungen für 
einen Handelsvertrag darauf beſchränkt, einzelne 
Artikel des bisherigen Zolltarifs zu binden, 
1 es im Uebrigen freie Hand behalten 
will. 

— Gegen die „Unpopulärenmili 
täriſchen Betrachtungen“ der „Kreuz⸗ 
ztg.“ polemiſirt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in 
„Militärpolitiſchen Betrachtungen“: Die „Kreuz⸗ 
ztg.“ hatte u. a. ihrer Ueberzeugung Ausdruck 
gegeben, daß es hauptſächlich politiſche Motive 
ſein müßten, welche das „Kleinod“ unſerer bis⸗ 
herigen Dienſtzeit auf den „Kauftiſch der Par⸗ 
teien“ legten. Die „N. A. 3.“ hält den 
gegenwärtigen Zuſtand der Infanterie nicht 
gerade für ein Kleinod, erklärt aber, „daß die 
verbündeten Regierungen ſich zur Annahme 
der zweijährigen Dienſtzeit nicht 
aus Vorliebe für dieſe an ſich, rg 


militäriſcher 


Staa! 


tiven entſchließen dürften. 88 


— Für die Weltausſtellung in 
Chicago ſind die Vorarbeiten für die deut⸗ 
ſche Abtheilung nunmehr ſo weit gediehen, 
daß, wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, der 
deutſche Reichskommiſſar ſich voraus ſchtlich 
gegen Ende November oder Anfang Dezember 
bereits nach Chicago wird begeben können. Be⸗ 
ſonders iſt die Bildung der Ausſtellungsgruppen 
und die Vertheilung der Plätze an die Gruppen 
der Einzelausſteller faſt beendet. Nur mit 
einigen Zweigen des Kunſtgewerbes iſt eine 
Verſtändigung über die Platzanweiſung noch 
nicht erzielt worden, jedoch wird auch hier ein 
günſtiger Abſchluß der Verhandlungen erhofft. 


„Ich glaube es auch. Es iſt etwas 
Fauſtiſches in ihm.“ 

„Ich freue mich, daß Sie ihm Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen. In dieſen Tagen habe ich 
bisweilen Gelegenheit gehabt, mich eingehender 
mit ihm zu unterhalten. Ich glaube, man 
darf ihm unbedingt Vertrauen ſchenken.“ 

Als von Oertzen nichts zu ſehen iſt, ſchlägt 
Dr. Haller vor, ein Boot zu nehmen und ein 
Stückchen in die See zu fahren. Käthchen bleibt 
in Fräulein Waldburgs Hut am Ufer zurück. 
Der Doktor macht ein Boot ausfindig, in dem er 
mit Gertrud allein zu bleiben hofft; aber als ſie 
eben einſteigen wollen, naht Thomas mit 
Edith und Elſe Gerlach und bittet um ge⸗ 
fällige Aufnahme. Was ſoll der Doktor da 
machen? Einen unchriſtlichen Wunſch im 
Herzen heißt er ſie höflich einſteigen. 

„Doktor, was in aller Welt führt Dich her?“ 
fragt Thomas boshaft. 

„Ein kleines Unwohlſein meiner Tante, 
das glücklicher Weiſe ſchon gehoben iſt. 

„Ach, Du guter Neffe. Merkwürdig, wie 
wir beide ſympathiſiren! Auch mich hat das 
Hierſein meiner Tante hierher gelockt, die ich 
ſchon lange nicht geſehen habe. Sie iſt mit 
der Frau Oberlehrer und Fräulein Angelika in 
der Kolonnade geblieben, weil ſie eine Erkältung 
an der See befürchtet. Alſo auch Du, mein 
Sohn Brutus!“ 

Dr. Haller glaubt ein verſtändnißvolles 
Augenzwinkern des Aſſeſſors zu bemerken, dem 
ein fragender Blick auf Gertrud gefolgt war, 
und iſt nun bemüht, jedes Bedenken deſſelben 
zu zerſtreuen. 


(Fortſetzung folgt.) 


— — 


— Die im kaiſerlichen Geſund⸗ 
heitsamt errichtete Kommiſſion hat 
nach dem „Reichsanz.“ die Ausarbeitung einer 
die eigenthümlichen Lebensverhältniſſe der 
Schifferbevölkerung berückſichtigende 
Belehrung über die geeignetſten Schutzmaß⸗ 
regeln gegen Cholera beſchloſſen. Die Be⸗ 
lehrung wird, wie das amtliche Blatt weiter 
mittheilt, in Form eines Flugblattes hergeſtellt 
und ſoll „demnächſt“ unter den Schiffern ver⸗ 
breitet werden. Die Cholerakommiſſion hat die 
Ausarbeitung beſchloſſen, „nachdem die ſchon in 
früheren Cholera⸗ Epidemien gewonnene Er⸗ 
fahrung, daß die Schiffer mit ihren Familien 
der Cholera⸗ Erkrankung beſonders ausgeſetzt 
ſind, in den letzten Wochen mannigfache Be⸗ 
ſtätigung gefunden hatte.“ Da man in früheren 
Epidemien auch wohl die Erfahrung gewonnen 
haben wird, daß die Schiffer von den zur Be⸗ 
kämpfung der Seuche getroffenen Maßregeln 
wenig oder gar nichts hören, ſo wäre ſehr zu 
wünſchen geweſen, daß die Belehrung etwas 
mehr beſchleunigt worden wäre; vielleicht wäre 
dann in dieſem Jahre uns die Beſtätigung der 
Erfahrung, daß die Schiffer der Cholera- 
erkrankung beſonders ausgeſetzt ſind, durch 
weniger Erkrankungen und Todesfälle vor 
Augen geführt worden. Die Wiedergabe des 
Wortlauts des Flugblatts im „Reichsanzeiger“ 
füllt einſchließlich der Ueberſchrift 46 Zeilen; 
ſeine redaktionelle und techniſche Herſtellung 
kann daher keinen großen Schwierigkeiten be⸗ 
gegnet ſein. 

— Die Cholera ⸗ Epidemie in 
Deutſchland. Dem Reichsgeſundheitsamt 
ſind vom Mittwoch bis Donnerſtag Mittag 
folgende Cholerafälle gemeldet worden: Ham⸗ 
burg 21 Erkrankungen und 8 Todesfälle; 
Altona 3 Erkrankungen. Rendsburg 2 
Erkrankungen, 1 Todesfall. Stettin: 2 Er⸗ 
krankungen und 2 Todesfälle. Regierungsbezirk 
Stettin: in der Stadt Fiddichow 1 Todes⸗ 
fall. Regierungsbezirk Stade: in je 1 Ort 
der Kreiſe Jork und Kehdingen 1 Todesfall. 
Stadt Berlin: 1 Erkrankung. Regierungs⸗ 
bezirk Potsdam: in 1 Ort des Kreiſes 
Niederbarnim 1 tödtlich verlaufene Erkrankung. 
In Berlin iſt im Krankenhauſe Moabit 
Mittwoch Abend um 9 Uhr unter Anzeichen 
der aſiatiſchen Cholera der 40jährige Korrigende 
des Rummelsburger Arbeitshauſes Max Winter 
eingeliefert worden und gegen 11 Uhr Nachts 
geſtorben. 

— — EEE EEESSEESEEEEEEEREEEEESEREIESEREEF EEE 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Ein Telegramm, welches der „Neuen Fr. 
Pr.“ aus Budapeſt zugeht, meldet ernſte 
Friktionen im Schooße des ungariſchen Miniſte⸗ 
riums, welche ſich zu einer Kriſis zuſpitzen und 
möglicher Weiſe zu Perſonalveränderungen im 
Kabinet führen können. Es handelte ſich in 
erſter Linie um kirchenpolitiſche Fragen und 
habe der Miniſterpräſident Graf Szapari bereits 
in der geſtrigen Audienz in Goedölls dem 
Kaiſer über die Phaſen der inneren Politik 
Bericht erſtattet. In den nächſten Tagen werde 
der Fürſtprimas ebenfalls im Goedöllöer Schloß 
erſcheinen und ſei es dann wohl möglich, daß 
eine Klärung der Situation nach der einen oder 
der andern Richtung erfolgen werde. 

Wie beſtimmt verlautet, ſteht die Er⸗ 
nennung eines Regierungs⸗Kommiſſars für 
Budapeſt unmittelbar bevor, weil ſich die 
Unfähigkeit der Stadtverwaltung und der Stadt⸗ 
behörden immer eklatanter zeigt. Die Audienz, 
welche der Graf Szapari beim Kaiſer hatte, 
ſoll mit der Frage des Regierungskommiſſars 
im Zuſammenhang ſtehen. 

Italien. 

Der Polizeiinſpektor in Rom verhaftete 
in acht verſchiedenen Gemeinden 40 Individuen 
welche eine gefährliche Räuberbande bildeten. 

Der in Piſa verhaftete Anarchiſt Acicci 
erklärte dem Unterſuchungsrichter, er ſei von 
Livorno nach Rom unterwegs geweſen und 
habe die Abſicht gehabt in Rom die ſpaniſche 
Geſandtſchaft und das Konſulat mit Dynamit 
in die Luft zu ſprengen, um ſo ſich für ſeine 
Verhaftung in Barcelona zu rächen. Wenn 
dieſer Plan gelungen, wollte er ſich nach 
Sizilien begeben, um daſelbſt eine Revolution 
zu organiſiren. Acicci geſtand ein, der Urheber 
der Exploſion in dem ſpaniſchen Konſulate zu 
Genua geweſen zu ſein und ſprach das Be⸗ 
dauern darüber aus, daß es ihm nicht gelungen 
ſei, den Polizeikommiſſar in Piſa zu tödten. 
Im Uebrigen leugnet der Verbrecher Mit⸗ 
ſchuldige zu haben. Acicci entſtammt einer 
Bürgerfamilie in Sizilien, iſt 1865 geboren 
und ſtudirte an der Univerſität in Palermo. 
Von dem Artillerie⸗Regimente, bei welchem er 
ſeiner Militärpflicht zu genügen hatte, iſt 
Acicci deſertirt. 

. Spanien. 

Der neue deutſche Geſandte v. Rado witz 
iſt Mittwoch in Madrid von der Regentin 
in feierlicher Audienz empfangen worden. 

Frankreich. 

In Bethune werden ſchwere Unruhen, be⸗ 
ſonders in der Grube Carvin befürchtet, weil 
belgiſche Arbeiter eingeſtellt worden ſind. 


aus Hammerfeſt ſchreiben, 
Ueberſall auf ruſſiſche Unterthanen thatſächlich 
durch den daſelbſt herrſchenden Ruſſenhaß ver⸗ 
anlaßt worden ſei. 
welches dieſe Angelegenheit hat unterſuchen 
laſſen, behauptet nun mit größter Beſtimmtheit, 
daß dieſelbe ſich anders verhalte. 
Vorgang ſei von geringfügiger Bedeutung ge⸗ 
weſen; der ruſſiſche Konſul habe aber denſelben 
übertrieben und wahrheitswidrige Berichte nach 
Petersburg gelangen laſſen. 


Belgien. 
Mit unerhörter Frechheit iſt Mittwoch in 


Lütt ich auf öffentlicher Straße ein Koffer er⸗ 
brochen worden, aus welchem 150 000 Franks 
geſtohlen wurden. 
folgte Dieb warf das Geld von ſich. Er ſoll 
ein Deutſcher, Namens Gran, ſein, welcher in 
der Provinz Lüttich eine Pachtung hat. 


Der von der Polizei ver⸗ 


Großbritannien. 
Der Dichter Tennyſon iſt in der Nacht 


zum Donnerſtag in London geſtorben. 


Schweden und Norwegen. 
Die „Aftenpoſt“ ließ ſich vor einigen Tagen 
daß der bekannte 


Das „Morgenbladet“, 


Der ganze 


Rußland. 5 
Bei der Station Konokowo wurde der 


nach Roſtoff am Don fahrende Bahnzug von 
einer Räuberbande überfallen und um 5000 
Rubel beraubt. 
wundet, einer iſt todt. 


Das Zugperſonal iſt ver: 
Ein Kaufmann Namens Joſeph Edelberg 


aus Berlin iſt in Odeſſa eingetroffen, um 
Hebeverſuche an einem Schiffe zu veranſtalten, 
welches im Krimkriege vom Vater des Edelberg 
in Trieſt an die franzöſiſche Heeresverwaltung 
in Feodovia (Krim) abgeſandt war, aber an 


der Krimer Küſte unterging und zwar mit einer 


Türkei. 

„Eclair“ meldet aus Konſtantinopel, 
daß der Großvezir infolge der jüngſten Reklama⸗ 
tionen Rußlands und Griechenlands, in Un⸗ 
gnade gefallen ſei und daß eine Miniſterkriſis 


Ladung Zinn. 


bevorſtehe. 


Griechenland. 
In Athen beabſichtigten die Studenten 


anläßlich der Rückkehr des Königs eine De⸗ 
monſtration gegen das Schulgeſetz. Die Polizei 
verhinderte die Kundgebung. 


Afrika. 
Der Befehlshaber der franzöſiſchen Truppen 


in Dahomey, Oberſt Dodds hat telegraphiſch 
nach Paris gemeldet, er habe am 2. d. M. den 
Ueme mit feinen geſammten Truppen über⸗ 
ſchritten und ſei in dem Dorfe Pogueſſa an⸗ 


gekommen. Die Dahomeyſchen Truppen ſtänden 


ihm gegenüber in einer befeſtigten Stellung, 
welche er unverzüglich angreifen werde. 


Amerika. 

Eine Räuberbande hat Coffeyville 
(Kanſas) überfallen. Sie beſtand aus ſechs 
Perſonen, von denen vier von den Bürgern 
erſchoſſen und einer ſchwer verwundet wurde; 
einer iſt entflohen. Das den Banken geraubte 
Geld konnte wieder beſchafft werden. Der ver⸗ 
wundete Räuber wurde gelyncht. 


Provinzielles. 

＋Gollub, 6. Oktbr. [Verſchiedenes.] Der Lehrer 
Putzki von der Schule in Schloß Gollub iſt dem Rufe 
in eine Priviatbildungs - Anftalt gefolgt; die zweite 
Lehrerſtelle an unſrer Schule iſt unbeſetzt. — Unſer 
Jahrmarkt am Montag iſt unter den hieſigen er⸗ 
ſchwerten Verkehrsverhältniſſen ſehr ſchwach ausge⸗ 
fallen. — Am 15. d. M. wird das Silberſtein'ſche 
Hotel „Schwarzer Adler“ eröffnet. 

Kulm, 5. Oktober. [Leichenfund.] Geſtern Abend 
gegen 11 Uhr wurde in dem Hausflure des dem 
Oberlehrer A. gehörigen Haufe die Leiche eines neu⸗ 
geborenen männlichen Kindes vorgefunden. Daſſelbe 
war in eine Schürze und Zeitungspapier (Berliner 
Poſt vom 18. Juni) eingewickelt Die Recherchen nach 
der Mutter ſind bisher ohne Erfolg geblieben. Ob 
es ſich hier um ein Verbrechen handelt, werden die 
ſofort angeſtellten Nachforſchungen und die Sektion 
der Leiche ergeben. Die Königliche Staatsanwaltſchaft 
iſt bereits benachrichtigt. 

. 5. Oktober. [Anſiedelungsgüter.] 
Die Parzellen des Anſiedelungsgutes Zguilloblott find 
bis auf eine vergeben, und nunmehr gelangt das der 
Anſiedelungskommiſſion gehörige Gut Kruſchin zur 
Beſiedelung. Die Anſtedler in Z. find theils aus 
Rußland ausgewieſene Deutſche, theils Pommern, theils 
Weſtpreußen. 

Tiegenhof, 5. Oktober. [Feuer.] Geſtern früh 
gegen 3 Uhr brach in Plattenhof auf dem Dienſt⸗ 
grundſtücke der Kanalbeamten Feuer aus. Es brannte, 
da Hilfe ſchnell zur Stelle war und Windſtille herrſchte, 
nur der Stall gänzlich nieder. Ein Wärter, der in 
dem Stall ſein Obdach hatte, verlor faſt ſein ganzes 
Hab und Gut, 2 Ziegen un — 55 Die Pferde 
und die Schweine des Strommeiſter Löwen rettete 
dieſer mit eigener Lebensgefahr, dagegen verbrannte 
ſein Wagen und alle in den Ställen befindlichen Vor- 
räthe. Die Entſtehungsart des Feuers iſt noch nicht 
bekannt; man vermuthet Brandſtiftung. 

Schöneck, 5. Oktober.] Die falſchen „Leipziger.“ ] 
Kürzlich kündigte ſich hier eine Leipziger Sängergeſell⸗ 
ſchaft an. Sie traf auch ein und hatte ſich Abends 
in dem betreffenden Lokale ein zahlreiches Publikum 
eingefunden. Daß der Gewerbeſchein der Geſellſchaft 
nicht in Ordnung war, darüber wurde behördlich hin⸗ 
weggeſehen. Die Zuſchauer wurden aber nach dem 
erſten Akt dadurch überraſcht, daß der Vorhang nicht 
wieder in die Höhe ging und beim Nachſehen der 
Bühnenraum leer war. Die ganze Geſellſchaft traf 
man, wie die „Elb. Ztg.“ ſchreibt, ſchließlich auf dem 
Bahnhofe, wo ſie den nächſten Zug nach Danzig be⸗ 
nutzen wollte. Sie hatte den nicht unerheblichen Erlös 
an Eintrittsgeld mitgenommen und entpuppte ſich nun 
als mehrere zuſammengetretene Kommis aus Danzig, 


die in Schöneck ihr erſtes Auftreten feiern wollten. 


ya 5. Oktober. 
N 


hat heut [Ein großes Schadenfeuer 
eute 


orgen um 2½ Uhr wieder einmal = 


Flächeninhalt hat, wie das vor wenigen Tagen dort⸗ 
ſelbſt ebenfalls abgebrannte 
welches an das Eſau'ſche grenzt. 
„E. 2 beinahe den Anſchein, als wenn ein und 
dieſel 


Eſau ſind die beſten Pferde, 
Fahren gebraucht werden, zwei Stück Rindvieh, ſämmt⸗ 
liche Schweine und das Geflü 
umgekommen, auch iſt von dem Inventarium nichts 
gerettet worden. Der eine Sohn ſoll, wie berichtet 
wird, Brandwunden davongetragen haben, während 
die Frau und Tochter unbekleidet ins Freie laufen 
mußten, um ſich zu retten. 


Legung des zweiten Geleiſes der Bahnſtrecke Thorn⸗ 
Inſterburg beſchäften Arbeitern. 
vom Arbeiter⸗Perſonal ſtreikten und es kam dabei 
ſchließlich zu groben Ausſchreitungen, ſodaß von hier 
aus die beiden erſten Kompagnien des Infanterie⸗ 
Regiments Graf Dönhoff ſich noch ſpät Abends nach 
Raudnitz begeben mußten, um die Tumultanten zur 
Ruhe und Ordnung zu weiſen. Die Truppen hatten 
Befehl, nur im höchſten Nothfalle Gewalt anzuwenden. 
Die Bewegung war denn auch bald unterdrückt, ſodaß 
die Mehrzahl der aufgebotenen Truppen bald wieder 
in die Kaſernements zurückkehrte, während ca. 100 Mann 
bis zum anderen Tage zur Verhütung abermaliger 
Ausſchreitungen am Thatorte verblieben. 


wechſelung.] 1 
kam kürzlich ermüdet vom Kartoffelgraben heim. Um 
ſich zu ſtärken, griff er im Spind an die gewohnte 
Stelle nach der Branntweinflaſche. 
hatte die Frau dieſe mit einer kurz vorher gebrauchten 
Flaſche mit Schwefelſäure vertauſcht. 0 
Beſinnnen trank er einen kräftigen Schluck und fiel 
mit lautem Aufſchrei zu Boden. Obgleich ſchnellſtens 
ärztliche Hilfe zur Stelle war, ſo war Rettung doch 
unmöglich und der Aermſte ſtarb noch in derſelben 


Minna Kochanowski aus Proſtken, welches ſich ihrer 


Heirath zurückhalte und ſie doch ſchließlich ſitzen laſſen 


meldet, noch kurz vor ihrem Tode von dem Bräutigam 
einen Brief, in welchem er ihr von der Anſchaffung 
von Hausgeräthen Mittheilung machte und nunmehrige 
baldige Hochzeit in Ausſicht ſtellte. Dieſe frohe Bot⸗ 
ſchaft hat ſie zwar noch vernommen, konnte aber nicht 
mehr gerettet werden. 


höchſt bedauernswerthes Unglück traf geſtern Nach⸗ 
mittag die Familie des Schloſſermeiſters Herter in der 
Pfarrſtraße. Als ihr drei Jahre alter Knabe im Ver 
ein mit andern Kindern ſich damit vergnügte, einen 
auf dem dortigen Hofe ſtehenden Klavierkaſten zu er⸗ 
klettern 
um und traf das Kind ſo unglücklich geg 
daß es auf der Stelle verſtarb. 


Zeyersvorderkampen gewüthet. Dortſelbſt brannten 
die ſämmtlichen Wohn- und Wirthſchaftsgebäude der 
Frau Eſau, welche mit ihren erwachſenen Söhnen 
wirthſchaftete, total nieder. Durch das Feuer ſind 
wiederum eine Menge Getreide und Futtervorräthe 
vernichtet worden, da das Grundſtück faſt den gleichen 


bewilligt, auch ſtimmt die Verſammlung dem 
Magiſtratsantrage zu, den bisher von der Orts⸗ 
Krankenkaſſe benutzten Raum dem Polizei⸗ 
ſekretär Wegner zu überlaſſen, da deſſen Dienſt⸗ 
wohnung durch den Umbau des Rathhausſaales 
erheblich kleiner geworden iſt. — Die Vorlage 
betreffend die Inſtandſetzung des Schuldiener⸗ 
hauſes bei der höheren Töchterſchule wird vom 
Magiſtrat zurückgezogen, da unterdeſſen noch ein 
diesbezügliches Schreiben vom Direktorat ge⸗ 
nannter Schule eingegangen iſt. — Die Bürger⸗ 
liſte pro 1892 legt der Magiſtrat zur Kenntniß⸗ 
nahme vor. — Den Meiſtbietenden bei 
dem diesjährigen Weidenverkauf auf der 
Ziegeleikämpe, welcher zuſammen 5610 M. 
gebracht hat, wird der Zuſchlag ertheilt. 
Der Ertrag hat ſich gegen den letzten Verkauf 
um ungefähr ein Drittel erhöht. — Von der 
Berufung des Thierarztes Martin Krieg aus 
Lobſtädt bei Leipzig als zweiten Thierarzt an 
Stelle des ausſcheidenden Thierarztes Schlaugies 
nimmt die Verſammlung Kenntniß. — Mit der 
Verſtärkung der Schlachthaus deputation erklärt 
ſich die Verſammlung einverſtanden und wählt 
in genannte Deputation Herrn Fleiſchermeiſter 
Romann. — In Anbetracht der Wichtigkeit der 
Vorlage beſchließt die Verſammlung, die Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation in der Stadt Thorn 
zuvor in einer beſonderen, nächſten Montag 
Nachmittag ½¼5 Uhr ſtattfindenden Ausſchuß⸗ 
Sitzung, zu welcher auch die Techniker Herr 
Ingenieur Metzger, Herr Baumeiſter Sand und 
Herr Zimmermeiſter Kriwes eingeladen werden 
ſollen, und ſodann in einer beſonderen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung nächſten Mittwoch, den 12. 
d. Mts., zu berathen. — Zur Beſchaffung von 
Möbeln für das Standesamt und des Bureau II 
werden 450 Mk. bewilligt unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß das Standesamt in einem be⸗ 
ſonderen Raume untergebracht wird. — Die 
Rechnung der Waiſenhauskaſſe pro 1891/92, 
welche eine Geſammteinnahme von 7630,10 Mk. 
und eine Geſammtausgabe von 6888,58 Mark, 
ſowie einen Zuſchuß von der Kämmereikaſſe von 
5148 Mk. aufweiſt, wird entlaſtet. — Ebenſo 
die Kinderheimkaſſe mit einer Einnahme von 
13 554 Mk. und eine Ausgabe von 12767 Mk. 
— Die Vorlage betreffend die Einführung einer 
Bierſteuer zieht der Magiſtrat zurück, und die⸗ 
ſelbe wird vorläufig auf ein Jahr vertagt. — 
Die Verſammlung willigt in die Entpfändung 
der Parzellen 42/10 und 43/9 vom Grundſtück 
Mocker 160. — Von dem Protokoll über die 


Wiens'ſche Grundſtück, 
Es hat nach der 


e Hand das Feuer angelegt hat. Der Familie 
welche täglich zum 


gel in den Flammen 


Dt. Eylau, 4. Oktober. [Zu aufregenden Szenen] 
kam es am Montag in Raudnitz unter den mit der 


Gegen 600 Mann 


Juſterburg, 5. Oktober. [Verhängnißvolle Ver⸗ 
er Kleinbauer Woitowska in Ruckezanny 


Unglücklicherweiſe 
Ohne vieles 


Nacht. 
Lyck, 5. Oktober. [Zu fpät!] Das Dienſtmädchen 


Tüchtigkeit wegen bei ihrer Herrſchaft einer beſonderen 
Gunſt zu erfreuen hatte, unterhielt ſeit langer Zeit 
mit einem Manne ein Liebes verhältniß, das jedoch 
ſeinen Abſchluß mit einer Heirath nicht erreichte. Aus 
Furcht, daß der Bräutigam ohne Grund mit der 


werde, nahm ſie Gift und ſtarb unter unſäglichen 
Schmerzen. Vie Unglückliche erhielt, wie der „Geſ.“ 


Juowrazlaw, 5. Oktober. (Erſchlagen.] Ein 


reviſion der Kämmereikaſſe wird Kenntniß ge⸗ 
nommen. — Es folgt eine geheime Sitzung. 


erieth dieſer plötzlich ins Schwanken, 
8 sind" (der Sau, 


ſchlug 

en den Kopf, 
Inowrazlaw, 6. Oktober. [Der Korſo der Fqui⸗ 
pagen und Gewinnpferde,] der geſtern Vormittag bei 
prächtigem Wetter unter den luſtigen Klängen unſerer 
Militärmuſik ſtattfand, nahm einen günſtigen Verlauf. 
Die ſchauluſtige Menge konnte ſich nicht ſatt genug 
ſehen an den edlen Thieren, die in ſtolzer Haltung 
und Gangart einherſchritten. Beſonderes Aufſehen er- 
regte der Viererzug, 4 feurige Rappen, die, von ge⸗ 
übter Hand gelenkt, in ſchlankem Trabe, den eleganten 
Landauer zogen. Ebenſo ſtattlich nahmen ſich die 
beiden Braunen und zwei Grauſchimmel aus, die vor 
ein zweiſitziges Kupee reſp. vor einen Phaßtonwagen 
geſpannt waren. Es ſind dies die drei erſten Haupt⸗ 
gewinne im Werthe von 10 000, 5000 und 1500 M. 
Um zwölf Uhr begann darauf die Verlooſung der Ge⸗ 
winne. Der Hauptgewinn, beſtehend aus einer 
eleganten mit vier Rappen beſpannten Equipage im 
Werthe von 10 000 M. fiel auf die Nummer 16 655. 


—— ͤ—E—— ͤ ͤö—b—  sisisssusug! 


Lokales. 


thums im Auslande.] Der Vortrag, welcher 
geſtern im Mittelſaale des Artushofes von dem 
Abgeſandten dieſes Vereins, Handelskammer⸗ 
ſekretär Dr. Fränkel aus Weimar, gehalten wurde, 
war ſehr gut beſucht, es waren über 100 Zu⸗ 
hörer erſchienen. Nach einigen einleitenden 
Worten des Herrn Stadtrath Behrensdorf er⸗ 
griff Herr Dr. Fränkel das Wort und führte 
in zweiſtündigem freien Vortrage ungefähr 
Folgendes aus: Ich komme zu Ihnen im Auf⸗ 
trage des deutſchen Schulvereins, deſſen Zweck 
die Erhaltung des Deutſchthums im Auslande 
iſt. Die Deutſchen leiden im Vergleich zu 
andern Völkern an dem Fehler, daß ſie gar 
zu leicht ihre deutſche Nationalität ablegen und 
ſich mit dem fremden Volke, in welchem ſie 
leben, verſchmelzen. Durch die früheren traurigen 
politiſchen Verhältniſſe und die nationale Zer⸗ 
riſſenheit in Deutſchland iſt das National⸗ 
bewußtſein erloſchen, da es einen deutſchen 
Geſammtſtaat, eine geſammte deutſche Ent⸗ 
wickelung nicht gab. Auch im Jahre 187 1 
haben wir die „Deutſche Einheit“, von der ſo⸗ 
viel geſprochen wird, noch nicht bekommen, nur 
ein großes nationales Staatsweſen iſt ent⸗ 
ſtanden. Es leben noch 8 Millionen Deutſche 
in Oeſterreich, 2 Millionen in Ungarn, zwei 
Millionen in der Schweiz, vier Fünftel Mil⸗ 
lionen in Rußland, 4½ —5 Millionen in Amerika, 
200 000 in Auſtralien, genug, es wimmelt von 
Deutſchen auf der ganzen Erde, außerhalb des 
deutſchen Reiches leben 24 — 25 Millionen 
Deutſche. Und der größte Theil dieſer Maſſen 
iſt im Begriff, dem Deutſchthum verloren zu 
gehen, wie dies mit den Deutſchen in Amerika 
bereits der Fall iſt. Gegen 7 Millionen 


Thorn, 7. Oktober. 


— [Stadtverordneten ⸗ Sitzung] 
am 6. Oktober. Anweſend waren 27 Stadt⸗ 
verordnete; vom Magiſtrat waren erſchienen die 
Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürger⸗ 
meiſter Schuſtehrus, Stadtbaurath Schmidt, 
Kämmerer Stachowitz, Oberförſter Bähr, Stadt⸗ 
rath Rudies und Stadtrath Fehlauer. Vor 
Eintritt in die Tagesordnung erfolgte die Ein⸗ 
führung und Vereidigung des Herrn Fehlauer 
in ſein neues Amt als unbeſoldeter Stadtrath 
durch den Erſten Bürgermeiſter Herrn Dr. Kohli. 
— Hierauf wurden folgende Gegenſtände der 
Tagesordnung berathen bezw. Beſchluß gefaßt: 
Zur Einrichtung eines Piſſoirs in dem Schul⸗ 
gebäude in der Hospitalſtraße werden 350 M. 
bewilligt. — Die vom Magiſtrat beantragte 
anderweite Feſtſetzung der Fluchtlinie in der 
Friedrichſtraße zwiſchen der Hospital⸗ und 
Katharinenſtraße wird, da dadurch der Stadt 
kein Nachtheil entſteht und die Straße gerade 
gelegt wird, genehmigt. — Der Vertrag mit 
dem Militärfiskus über Verwendung militär⸗ 
fiskaliſchen Geländes zur Verbreiterung der Brom: 
berger Straße infolge des Baues der Straßen⸗ 
bahn wird dahin genehmigt, daß die Stadt von 
dem Fiskus 7 Ar, à 5 Mark, ankauft und die 
Vertragskoſten trägt. — Durch die Beſtimm⸗ 
ungen zu 2 und 3 des Anhanges vom 9. April 
1881 zum Tarif für die Erhebung der Markt⸗ 
ſtandsgelder iſt der Marktſtandgelderheber in 
wiederholte Verlegenheiten gekommen und er 
bittet, die genannten Beſtimmungen aufzuheben. 
Die Verſammlung erklärt ſich mit der Außer⸗ 
kraftſetzung derſelben vom 1. Oktober d. J. ab 
einverſtanden. — Als Entſchädigung für die 
Reinigung der Bureauräume des Rathhauſes 
für die Wintermonate werden monatlich 24 M. 


engliſch erhielten, ſich deutſch erhalten hätten, 
fo würde ein Drittel der großen nordamerikani⸗ 
ſchen Republik deutſche Bevölkerung ſein. Aber 
fie find dem engliſchen Amerikanerthum zuge⸗ 
Von je 100 deutſchen Kindern in 
deutſche Schulen, 
die übrigen hören 
Ebenſo 
liegen die Verhältniſſe in den engliſchen Ko⸗ 
lonialgebieten. Was Europa betrifft, ſo iſt ein 
Verluſt des Deutſchthums in der Schweiz be⸗ 
merkbar. Hier ſind in den letzten 150 Jahren 
beinahe 80 Ortſchaften in welſche — franzöſiſche 
oder italieniſche — umgewandelt. Die Haupt⸗ 
ſache aber iſt der europäiſche Oſten. Hier find 
die Deulſchen in Rußland, in Oeſterreich, in 
Ungarn die Lehrmeiſter geworden gerade für 


am 28. September 1892 ſtattgefundene Kaſſen⸗ 


verein zur Erhaltung des Deulſch⸗ 


Deutſche find bisher nach Amerika ausgewandert; 
wenn dieſe, wie die Engländer ihre Familien 


dieſe niedriger kultivirten Völker, bei denen ſie 
wohnen, und dieſe treten jetzt ihren Lehrmeiſtern 
frech gegenüber wie ungezogene halbwüchſige 
Burſchen, die ihre Lehrmeiſter nicht mehr zu 
brauchen glauben. Ueberall ſucht man das 
Deutſchthum zu erdrücken, die Deutſchen werden 
gehaßt, und es iſt die Furcht geweſen, die dieſen 
Haß erzeugt hat, die Furcht, daß das neu er⸗ 
ſtarkte deutſche Reich, wie es früher deutſche 
Sitte und Kultur nach dem Oſten gebracht, 
ſein Koloniſationswerk nach Oſten zu wieder in 
Angriff nehmen könne. Der Redner bewies 
dies an zahlreichen draſtiſchen und intereſſanten 
Beiſpielen. Der Vergleich, daß wir Deutſchen 
auch beſtrebt ſeien, die in unſerer Mitte leben⸗ 
2 den Polen, Dänen, Lothringer pp. zu germani⸗ 
firen, wies er als nicht ſtichhaltig zurück, da 
bei den Deutſchen ganz andere Zahlenverhält⸗ 
niſſe obwalten, und es ganz anders ſteht in Bezug 
auf die Kulturfrage ſowie auf die Rechtsfrage. 
Redner brachte nun eine Menge von Beiſpielen, 
welche Drangſale die Deutſchen, unter ihnen 
beſonders die ſiebenbürger Sachſen, in Oeſter⸗ 
reich und Ungarn zu erdulden haben. Das 
öſtliche Deutſchthum aber, jo führte er weiter 
aus, iſt ein mächtiger Wall für uns gegenüber 
dem wieder bevorſtehenden Barbarenzuge nach 
dem Weſten, dieſer Wall muß erhalten werden. 
Ferner fällt die wirthſchaftliche Frage ſchwer 
ins Gewicht. Die Deutſchen im Auslande 
ſind unſere beſten Abnehmer 
Waaren trotz der hohen Zölle. Erhalten wir 
jene deutſch, ſo erhalten wir uns damit unſere 
beſten Kunden, die ſonſt für uns verloren gehen. 
Daher wurde in Berlin im Jahre 1881 der 
Allgemeine deutſche Schulverein gegründet, der 
ſich die Aufgabe 
im Auslande 


um ſo eine Ortsgruppe Thorn, 


ſchließen, 
Königsbergs 


ſich zunächſt an 
hätte, in ſtattlicher 
Durch Einzeichnung in g 
reichten Mitgliederliſten wurde denn die 


konſtituirt und ein Vorſtand, beſtehend aus den 
Herren Stadtrath Behrensdorff, Kaufmann 
Dietrich, Gymnaſiallehrer Entz, Stadtrath Kittler, 
Gymnaſiallehrer Dr. Preuß, Gymnaſiallehrer 
Timreck und Sanitätsrath Dr. Winſelmann, 
gewählt. 


würzten, hochintereſſanten Vortrag lauter Bei⸗ 
„fall gezöllt. Möge der in unſerer Stadt 


In dem Hauſe Bacheſtr. 9 iſt von ſofort 
hochparterre eine Wohnung von 3 Zimmern 
und Zubehör, jedoch ohne Küche, 


und Zubehör, und ferner 
im 1. Stock eine herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern, Badeſtube 2c. i 
zu verm. Näh. Eliſabethſtr. 20, im Comptoir 


Eine kleine Wohnung 


für unſere deutſchen 


geſtellt hat, unter den Deutſchen 
das Deutſchthum zu erhalten 
durch Gründung deutſcher Schulen, deutſcher 
Kindergärten, deutſcher Bibliotheken und dergl. 
Herr Dr. Fränkel forderte nun die Anweſenden auf, 
auch in dieſen nationalen Ring einzutreten und 
ſich dem großen deutſchen Schulvereine ug © 
ie 
anzuſchließen 
Weiſe in Gang zu bringen. 
die ſofort herumge⸗ 
Orts⸗ 
gruppe Thorn mit vorläufig 45 Mitgliedern 


Dem Herrn Vortragenden wurde für 
feinen gründlichen, mit friſchem Humor ges 


im 3. Stock eine Wohnung von 3 — 


Verein wachen, blühen und gedeihen und allzeit 
eine Hochburg des Deutſchthums in unſerem 
Oſten ſein! 

— [Eine Sitzung des Thie rärzt⸗ 
lichen Vereinsfür Weſtpreußenl findet 
am 30. Oktober in Dirſchau ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a. Vorträge der Herren 
Kreisthierärzte Stöhr⸗Thorn über Vieh⸗ 
ſeuchenſtatiſtik und Kayſer⸗Pr. Stargard über 
die Kontrolle der Marktmilch. 

— [Neue Getreideagentur.] Die 
Verwaltung der ruſſiſchen Weichſelbahn hat in 
Danzig eine Getreideagentur errichtet. Zum 
Vorſteher iſt der frühere Vertreter der ruſſiſchen 
Südweſtbahnen in Königsberg, 
gewählt. 

— [Jubiläum.] Der ſtädtiſche Chauſſee⸗ 
Aufſeher Haaſe feiert heute fein 50jähriges 
Dienſtjubiläum. Fünfzig Jahre! Eine 
lange Zeit. Den wenigſten aller Sterblichen 
iſt es vergönnt, auf eine ſolch lange Dienſtzeit 
zurückzublicken. Wenn man die 13 Jahre 
Militärdienſt abrechnet, ſo bleiben 37 Jahre 
für die Chauſſee übrig. Während dieſer Zeit hat 
Herr Haaſe, täglich eine Fußtour von 10 km. 
hin und zurück gerechnet, den reſpektablen Weg 
von 133 200 km. oder 17 760 Meilen zurück⸗ 
gelegt, das iſt gleich mehr als 3 mal um 
unſere Erdkugel herum. An 962 Löhnungs⸗ 
tagen hat er durchſchnittlich für 4500 Arbeits⸗ 
tage rund 250 000 Mk., alſo eine Viertel 
Million Mark ausgezahlt. Für dieſe treuen 
Dienſtleiſtungen iſt dem Jubilar, welcher noch 
völlig rüſtig iſt, das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden, der Magiſtrat hat ihm ein 
Geldgeſchenk von 100 Mk. überwieſen, während 
die Beamten der Kommunal⸗Verwaltung ihn 
mit einer maffiv ſilbernen Schnupftabaksdoſe 
zur Erinnerung an den heutigen Tag erfreut 
haben. Dieſe Geſchenke wurden heute Vor⸗ 
mittag durch Herrn Stadtbaurath Schmidt und 
Stadtbaumeiſter Leipolz dem Jubilar in ſeiner 
Wohnung überreicht. 

— [Der kaufm änniſche Verein] 
wird auch in dieſem Jahre wieder einen Unter⸗ 
richtskurſus in den Handelswiſſenſchaften für 
Lehrlinge und Gehilfen einrichten, welcher Mitte 
Oktober beginnen ſoll. Anmeldungen nimmt 
Herr Kaufmann Hermann Lömenjon entgegen. 

— [Zur Beſichtigung! der mechaniſchen 
Schiebleiter der hieſigen freiwilligen Feuerwehr 
waren am vergangenen Mittwoch der Dezernent 
der Bromberger Feuerwehr und 2 Stadträthe 
von Bromberg hier anweſend. Die Herren 
Stadtbaumeiſter Leipolz als Inſpektor der 
Feuerwehr und der Direktor derſelben, Herr 
Drechslermeiſter Borkowski, zeigten in ſehr be⸗ 

illiger Weile dieſelb 


reitwillig 


000 


Mark 


Billigſter Bazar der Welt! 


E. Ehrlich, 


Die fremden Herren 


400 000 Mark 
50 000 Mark 


sind die Hauptgewinne 


we bie ee: der 115 1 22 Zelegrapbilde Wie esche 
eabſichtigen die Anſchaffung einer ſolchen für die | _ er Oktober. 

Bromberger Feuerwehr. Fonds feſt. — ee 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden n e 2323 er 2 
5 Perſonen, darunter der Arbeiter Wladislaus] Deutſche Reichsanleihe 3% . 100,20 100,20 
Stachowski, welcher wegen verſchiedener hier] Pr. 4% Conſolsss 06,80 106,90 
und in Kulmſee begangener Diebſtähle fted: | Polniſche 1 5% 65,50 64,90 
brieflich verfolgt wurde, ſowie die ebenfalls Wester. IL = 5 — 2 
wegen Diebſtahls steckbrieflich verfolgte Roſalie Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 184,50 183,90 
Filippiak. Oeſterr. Creditaktien 164,75] 164,75 
bent d5b Bae zul Beer Babe. fig i Ir 

2 N > RL. 9 7 
Waſſerſtand 0,51 Meter unter Null. April. Mai 158'50| 159,00 
1 = Loco in New⸗Pork 79% oJ 79½ c 
Briefkaſten der Redaktion. a 11150 0 
An den Anonymus B. hier. Wie Ihr damaliges Oktbr.⸗Novbr. 141,50 141,00 
„Eingeſandt“ ſo beweiſt auch Ihre weder ſtyliſtiſch Novpber.⸗Dezbr. 140.70] 140,50 
noch orthographiſch richtige Zuſchrift zur Ge⸗ April ⸗Mai 142,00] 142,20 
nüge, auf welcher Bildungsſtufe Sie ſlehen. Ihre Rüböl: Novbr.-Dezbr. 49,60| 49,50 
Anonymität zeugt übrigens von ganz erbärmlicher April⸗Mai 0,20] 49,90 
Feigheit; ehrliche Gegner kämpfen mit offenem Viſir. Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54.50 54,70 
— — — — ee M. do. 34,90 35,00 
r. 70er 53,70 33,70 
Kleine Chronik. April-Mai 70er 33,400 33,30 


eber den deutſch⸗öſterreichiſchen 
Diſtanzritt liegen folgende weitere Nachrichten 
vor: Das Hauptintereſſe konzentrirte ſich auf die als 
Favoriten geſtarteten Graf Königsmark und Küraſſier⸗ 
Lieutenant Reitzenſtein. Erſterer iſt mit ſeinem Pferde 
in Mähriſch Budwitz zuſammengebrochen, Letzterer hat, 
wie bereits gemeldet, eine glänzende Leiſtung vollbracht, 
das Pferd iſt indeſſen todt. Daſſelbe war ein altes 
engliſches Halbblut, welches früher in Brüſſel in einer 
Poſtkutſche gegangen iſt. Die kaiſerliche Familie 
nimmt fortgeſetzt das größte Intereſſe an dem Diſtanz⸗ 

ritt, deſſen Reſultat ſich bis jetzt wie folgt ſtellt: 
Graf Starhemberg Erſter mit 71 Stunden 40 M. 
6 M. 


gramm, 
darf. 


von Reitzenſtein 1 Zweiter mit 73 7 06 M 

von Miklos Dritter mit 74 > 24 M. 

Leutnant Hoefer Vierter mit 74 7 50 M. 

Hauptmann Förſter Fünfter mit 75 7 14 M. | und ihre 
von Czariſſy echſter mit 76 = 07 M. N 
An dieſem Reſultate dürfte kaum noch etwas geändert e w 


werden. — Die größten Chancen für die Zuerkennung] in der N 
des erſten Konditionspreiſes hat der „Taurus“ des 
Prinzen Friedrich Leopold. 

»Wie Jemand Anhänger der Feuerbe⸗ 
ſtattung geworden iſt, erzählt er der „Flamme“ in 
folgender von ihm ſelbſt erlebten Thatſache: „Als 
Gärtner wurde ich veranlaßt, bei der Exhumirung 
einer Leiche auf dem jüdiſchen Friedhofe in Weißenſee 
Hilfe zu leiſten. Als der Sarg bloßgelegt war, tönte 
ein folches Poltern heraus, daß die Arbeiter erſchreckt 
aus der Grube ſprangen. Als dann der Deckel ge⸗ 
öffnet wurde, zeigte es ſich, daß der Leichnam einer 
Unzahl von Ratten zur Wohn⸗ und Brutſtätte gedient 
hatte!“ — Bei ſolchem grauenhaften Anblick kann man 
in der That die Luſt verlieren, ſich begraben zu 
laſſen 
— NEEESEEEENEEEEEEIESEREEERSEETEREEEREEREERGEEEBEENEEEEEENEEEEEREREBEE. 

Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 7. Oktober. 
(v. Portatius u. Grotbe.) 
Loco cont. 50er 53,00 Bf., —,.— Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,— „ 33,00 „ —.— 
ktbr. —— „ —— „ —— . 
N Terre „ u 


und den 
tödtet. 
Soldaten 


Herkunft, 


Caraccas 


in der am 26. u. 27. October 
stattfindenden Mühlhauser 
Geld-Lotterie. 
17, 6 M., ½ 3 M. Antheile ¼ 1.60 M., 
J¼ IM. 1% 15 M. 1% M.Liste u. Porto 30 Pf. 


den in der 


befindlichen 


* 5 
zu vermiethen. J. Murzynski. 
1 g N ohnung, 5 Offerire übernommen habe. r EN 
Bere e e iehe ie a 35 nd pas naa vn 
- en, große Küche 5 eg " ER 
e e e durch beſonders billige Einkäufe für die Herbſtſaiſon: 
Näheres bei Albert Schultz, Eliſabeth - Ps 2 >“ 
— Be und mittlere 1 55 N > 1 0 © 11 8 t = 
Er 2,00 2,00, 2,00 
| 2 . 81 Glaceehandſchuhe für Herren und Damen 1 
in den 7 un 
find zu — ie Er 8 5 ; x * 1.25, eröffnen mit dem heutigen Tage einen 


Ferdinand Leetz. Adolph Leetz. 


____ Ferdinand Leeiz, en.. 
Große Wohn⸗ u. Geſchäftskeller ſofort 
zu verpachten. Henschel, Seglerſtr. 10. 


beſtehend aus 
I Wohnung, 


1 Zim. u Kab., 

von ſofort 
zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 


Breiteſtraße 23 


iſt die erſte Etage von ſofort zu vermiethen. 


| A. Petersilge. 
1 Wohnung, 
8 


3 Zimmer, Küche und 


Küche, ver ⸗ 


garantirt, Afach, 
Regenſchirme, Gloria, 2, 


Corſets 1.00, 1.50, 


„ Beinkleider „ " " 


engl. Tüllgardinen, weiß und eröme, Mtr. von 0,25 an, 

abgepaßte Feuſter, „ 

rein leinene Handtücher, 

S Herren⸗Kragen und Manſchetten, 

Dud. 3,00, 3,50, 4,00, 

00, 2,5 
4,50, 5,00, 
2,00, 2,50, 


Dod. 


eide, 
I. Qual. 


Das Lager iſt mit 


aſſortirt und werden ſelbſt die neueſten Sach 
dem Koſtenpreiſe verkauft. 


die CTadeneinrichtung 


7 1 


2,00 „ 


0, 2,75, . : 
Ein größerer ; 

Oeſt⸗ und Gemüſegarten —! 

ift per ſofort an einen tüchtigen Gärtner 


zu vermieten. n wollene Kinder⸗Röckchen und Kleidchen > 305 zu verpachten. Näher. Culmer Vorſtadt 
II Etage, Fr — Mützen 2 0, 0. f a en onen Brücenftr. 29 
” n jofor 3 U 1 . ’ „ > u. 
ie ln ea nebft Zubeb. & „ Anzüge, f von ide an, 5 
5 7. Etage zu haben Baderstr. Z. Strümpfe, echt ſchwarz, „ 0,5 8 aden A 
> —————————————————— * = * [2 A r n 
* Rellerwohnung, be der garnirte Damen und Kinderhüte „ 10 „ mit Wohnung, Kellern, Pferdeſtall und Auf- 


miethet von ſofort Louis Kalischer 2. 
2 Wohnungen 
zu je 4 Zimmern und Zubehör ſind im früher 
Beyer'ſchen Haufe jofort billig zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Kaminski, Kl. Mocker, 
gegenüber dem Wollmarkt. 
Altstädtischer Markt 20 

eine kleine Wohnung fofort zu vermiethen. 
von 2 u. 3 Zimmern zu 

Wo hnungen verm. Seglerſtr. 13. 
Irdl. möbl Zimmer mit Bekoͤſtigung zu 

verm. Bäckerſtraße 15. 
M. Zim.. m. d. 5. P., b. 3 v. Elifabethitr. 7. UI. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 


TEE Lese F ie cin 7 hehe ee I Bat 
2 Ci freundlich möblirtes Zimmer iſt zu 
vermiethen Breiteſtraße 38. 


- In meinem Haufe, Mocker 532, nahe 
T möbl. Jim. zu verm. Grabenftr. 2 11. am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
Im. Zim ſep Eing zu verm. Bäckerſtr 6, II.] Wohnungen für Beamte zu vermiethen. 

Karl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14. 


—— — V—wX—ʃs * 
M. 3. m. Pens. bill, 5. derm. Fiſcherſtr. 7. oder 1. April 1893 zu vermiethen. 


ferner ſehr billig: 


Cravatten, Leibwäſche, Schürzen, wollene 
Tücher, Capotten, Unterröcke und ſämmtliche 


Tricotagen. 


Louis Feldmann, 
Thorn, Breiteſtraße 30. 


8 


Mebrore fl. u. gr. Wohnungen nebft Zubeh.. 
a. Pferdeſtall u. 

aderſtr. 24 ſſt die jegt von Herrn Major 
Schmid bewohnte 3. Etage vom 1. Jan. 


fahrt ſofort zu vermiethen. Wenn gewünſcht, 
auch der Laden allein. Näheres bei Herrn 
Kaufmann Petzolt. 

1 möblirtes Zimmer, helles Kabinet und 
Burſchengelaß Breiteſtraße 8. 
1 möbl. Zimmer und Kabinet zu vermiethen 

Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. 


bbb 
Grosse und kleine möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 
t möbl. Zi v iet 
12 often 20, 2 Tr. res 
Tuchmacherſtr. 7 iſt 1 gr. fein möbl. und 1 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 
zu vermiethen 
Neuſt. Markt 7. 
möblirte Wohnung von 2 freundl. Zim. 
zu vermiethen Breiteſtr. 41. 


1 


Laden J. v. Dol : Imöbl. Zimmer 


Budapeſt, 6. Oktober. 
gewinnt leider immer mehr an Ausbreitung; 
bis Nachts ſind bereits über 40 Erkrankungen 
und 17 Todesfälle vorgekommen. Der Miniſter 
des Innern hat angeordnet, daß die Reiſenden 
des Orient⸗Expreßzuges in Szegedin unterſucht 


fangen genommen. 
iſt unbeſchreiblich. Crespo hatte 14000 Sol⸗ 
daten, während der Anführer der Regierungs⸗ 
truppen Pulido nur 6000 Mann hatte. 
Crespo kämpften die Generale Winterer, deutſcher 


Dr. Julius Pasig in Th 


— — 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 7. Oktober. 


Ober⸗Bürgermeiſter Zelle erhielt vom Kaiſer 
ein äußerſt huldvolles Beglückwünſchungs⸗Tele⸗ 


Unſer neu gewählter 


was als kaiſerliche Beſtätigung gelten 
Die Cholera 


Effekten desinfizirt werden müſſen. 
Pork, 7. Oktober. Mittwoch fand 
ähe von Los Teques (Venezuela) eine 


blutige Schlacht zwiſchen den Regierungstruppen 


Inſurgenten ſtatt. Ein General und 


600 Mann wurden von den Inſurgenten ge⸗ 
Trotzdem hat Crespo einen blutigen 
Sieg davongetragen. 


Zahlreiche Offiziere und 
der Regierungstruppen wurden ge⸗ 
Die Beſtürzung in Caraccas 
Mit 
und Betalli, italieniſcher Nationalität. 


Am Donnerſtag marſchirten die Inſurgenten 
nach Guayra. 


Die fremde Bevölkerung von 
iſt in großer Angſt und befürchtet, 


daß die Truppen Repreſſalien nehmen werden. 
Crespo hat ſeinen Einzug in Caraccas angekündigt. 
ALICE ZI RR TE SEE EEE TER ZU ETFEZAEE 


Verantwortlicher Redakteur:: 
orn. 


Leo Joseph, 


Berlin W., Potsdamer Strasse 71. 


Hiermit geftatte ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage 


Kuttner'ſchen Dampfbrauerei 
Vierausſchauk zum „Cämmchen“ 


Speiſen und Getränke zu ſorgen. 


Hochachtungsvoll 0 
Johannes Autenrieb. 


— Großer Ausverkauf. 


Wir löſen unſer Put: und Weißwaarengeſchäft vollſtändig auf, und 


großen Ausverkauf. 
allen Neuheiten der Saiſon 


en, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter 


iſt billig abzugeben. 


Schoen & Elzanowska. 


P ſowie Nacht t in allen Lehrgegenſtänd. 
ſowie Nachhilfe für Schüler u. Schüle⸗ 
rinnen. Meldungen von 12—2 Uhr. 

Lehrer Kramer, Schillerſtr. 10, II. 

Fründlichen Privatunterricht in allen 
Schulfächern ertheilt 

Elfriede Kaschade, 
für höhere Töchterſchulen geprüfte Lehrerin, 
Altſtädt. Markt 18. 


Privat-Unterricht 


ertheilt Elma Rothe, Breiteſtr. 23, II. 


* 
Klavierstunden 
werden billig ertheilt Gerſtenſtr. 8, part. 


wird gründlicher Unterricht im 
Damen b Zitheripielen mg 
erthei 


Jacobsſtr. 17, 2 Tr. links. 
1 Reisepelz 
(Schuppen) iſt zu verkaufen. 
. Schirmer, Brückenſtr. 34. 
9 ſind auf ſich. Dyporher 
008 | zu vergeben. 
1 Brückenſtr. 22, II. 
ee möbl. Zimmer ſehr billig zu ver⸗ 
miethen Schuhmacherſtr. 13, 1 Treppe. 


L Sm a 
Ein gut möblirtes Zimmer und Kabinet 
zu vermiethen bei M. Berlowitz. 


Schützenhaus. 


Auf allgemeines Verlangen 
Sonnabend, den 8, Oktober er. 


Letztes gr. Concert 


ausgeführt von der 


Ersten istemeichischen Damenkapel 


Dir. O. Puh 
Anfang G Uhr. Pre 25 Pf. 


Deutscher Beamten-Verein Berlin 


Zweig-Verein Thorn. 
Heute Sonnabend, den 8. October, 
Abends 8 Uhr, 


Waare wird nur gegen 


Baarzahlung verabfolgt! Streng feste Preise! 


Große 
Preis-Ermäßigung! 


* 


A. Kurzwaaren. . . Strick- und Häkelgarne. F. Weisswaaren und Putz. Berfa 1 
1400 Bars 2 a 3 g aden Funden ern varrithig, Pfind von Garnirbänber, fchwarz und farbig, Mieter 25 Si. 4 Er N ung 
aerger äfe ‚gett n Melt, le von 5 Pf. an 150 Ml. an. e e ee, a 2 8075 f, a is 1.50 2 1 ee Der Vorſtand. 
nfergarn, Häkelgarn Nr. 3 ramm-⸗ Eſtremadura, Hausſchild, . Fabrikpreis. ee , Seeg N , N 
Knäul- Rolle 10 Pf. Farbige Baumwolle, Pfund 1, 1,10, re 1.50 Mk. g ae 5 x 1 Kaufmänniſcher Verein. 
Planchettes, u E 15 „ Zephirwolle, alle Farben, — — 8 10 Pf. früher 5 6, 7, 8 und 10 Mark. ee 5 Auch in dieſem Winter veranſtalten wir 
5 orgen no 1% „ [Mohairmole, ſchwarz Lage 15. 5 für Lehrlinge und Gehilfen von Mit⸗ 
rief engl. Nähnadeiln . . 2.2... 4 „Prima Strickwolle, Zolpfund . 2,— Mk.] Kindertaſchentüſcher, Stück gliedern und Nichtmitgliedern einen Unter⸗ 
1 Lage Heft baumwolle 5 „Prima Rockwolle, Zollpfund 5 8 ye Wee Kinderlätzchen und 9 Besen, Stück 8 If, richts kurſus in der Buchführung und 
{ Er eier pet a. ei = » |Sreme-Häfelgarn, große Rolle 16 Pf. & 9 15 815 20 13755 Pf. 9, 2,3, 4, 5 Mt den Handelswiſſenſchaften. Beginn des⸗ 
ug Klei - " ricottatden, coul. u. in ſchwarz, 1,50, 2, 3, g h 
1 Stück Kleiderſchnur, per 8 Meter 10 „ D. Futter- und Besatzstoffe. Bluſen in ſchönſter Ausführung 890 1.50 Mk. an. rs RER nn bei 
rg ra ſchwarz u. couleurt 15 „ g : Kinderkleidchen von 75 Pf. an. Der Vorſtand 
Did. 2 5 3 Oeſen 5 5 Nga welten Wie weiß u. grau, Elle 335 Pf.] Kinderſchürzen 30 Pf. — m — 
r 1 Ww r n. odfutier, C P RR 
Echt ſchwarze e 555 8 50 „ Taillenköper, Prima, Elle. . „ . » 0 Pf. . 75 n 0 Mf, 80 Pf. und 1 DE Hausbeſitzer⸗ Verein. 
dito Pinderftrümpfe 25 „ Schirting Chiffon Elle 10, 15, 20, 25, 30 f. Das Nachweis⸗Bureau befindet ſich 
ee der gie. "1 „ [Prima Hemdentuch, extra breit, Elle. 20 Pf.] Normalhemden Stück bon 1 Mt. an. von heute ab bei Herrn Stadtrath 
Schritte Unterrädt, Süle . 0} > 7% eee eee DR DE Benno Richter am Altſtädt Markt. 
Halbjeidene Damen⸗Handſchuhe, Paar: . 40 „ E. Herren-Artikel. Elegante Gloria⸗Schirme 2,25 Mk. „ 
Coul. und ſchw. Zwirn⸗Handſchuhe. Paar. 20 „ Prima Kragen, Leinen, (ach, — .. 2,75 Mk. 5 n De vor . 
Reinſeidene Damen- Handſchuhe, Paar . 75 „ 25 Pf Wollene Tücher, Schlafdecken orstan 
Prima Vigogne⸗Herrenſocken, Paar.. 35 „ [Prima Manſchetten, Dod. . 4,00 Mk. : 5 W Idhä h 77 
Prima Vigogne⸗Herrenhoſen, Paar. . 75 „ | Re ee 35 Pf. in großer Auswahl, zu enorm billigen Preiſen. 33 a et en. _ 
Coul. Ball-Handihuhe, Paar 20 „ Kravatten in eleguneier Ausführung von 25 Pf. an. Heute Pur ( en. 
Sonnabend 1 f 
Garnirte Hüte, BE moderne Formen, große Auswahl. bas ir Rad. 
Ungarnirte Filzhüte für Damen Ahaus, zur cufad 
in den neueſten Formen, Stück 75 Pf. dung r er cr. 
Achtungsvoll W t 
u * 15 ursiessen. 
0. el. 
on heute ab warme Knoblauchw 
8 W ird V fee Ole wi ie Sonnabend 
5 aare wird nur gegen riſche Grütz und Leberwur 
> 7 B 2 G. Guiring, Gerechteſtr. 1. 
Streng feste Preise! reiteſtraße 31. Baarzahlung verabfolgt! Der Niederlageſchein 


Geſtern Nachmittag verſchied nad 
langem ſchweren Leiden unſere liebe 
Mutter, die Schiffseignerin Wittwe 


Heinriette Feldt 


geb. Fleischauer, 
Dieſes zeigen tief betrübt an 
Thorn, den 7. October 1882. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
Nachmittags 3 Uhr, vom Diakoniſſen⸗ 
hauſe aus ſtati. 


Zur Beerdigung des verſt. Kameraden 
Kissner tritt der Verein Sonntag, d. 9. d. 
M., Nachm. 3½ Uhr, bei Nicolai an. 
Schützenzug mit Patronen. 

Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 


daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 


Wechſel gegen 5% Zinſen ausleiht. 
Thorn, den 1. October 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In der Hirsch Lewin'ſchen Konkurs⸗ 
ſache wird, nachdem der beſtätigte 
Zwangsvergleich vom 23. Auguſt cr. 
rechtskräftig geworden, Termin zur 
Abnahme der vom Verwalter gelegten 
Schlußrechnung auf den 


21. October 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt. 
Gollub, den 29. September 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Das Gold- und Silber- 
0 anrenlager : 


8. Grollmann’ atme 


beſtehend aus: 
Beillentiadien, Uhren, Ketten, Löffeln, 
Granat⸗ und Korallenwaaren ꝛc., 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


Neu- Arbeiten, ſowie Reparaturen 


werden nach wie vor ſauber ausgeführt 


8. Eliſabethſtraße 8. 


Wachholderbeeren. 
Gebrüder Neumann. 


rische Sendung Krakauer Gries, 


frische 
Hafergrütze, Serstengrütze ſowie sämmt- 
liche Graupen empf. A. Cohn, Schillerſt. 


Reinertrag und 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorstadt, Band V, Blatt 


ſtück am 


24. November 1892, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,25 Thlr. 
einer Fläche von 
0, 12,68 Hektar zur Grundſteuer, mit 
798 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 


25. Nobember 1892, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Thorn, den 22. September 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


150, auf den Namen der Eigenthümer 
Iulius und Ida geb. Jäger-Garczynski- 
ſchen Eheleute eingetragene, zu Thorn, 
Bromberger Vorstadt, belegene Grund⸗ 


Neu! 


Zum ersten Male hier. 


DEE Dur 3 Tage. 
Sonnabend, Sonntag und Montag 
auf dem Platze vor dem Bremberger Thore. 


1. Abtheilung: 


Auftreten der weltberühmten 
Feuerländer 


in ihren bis jetzt unübertroffenen Produktlionen. 
2. Abtheil 
Reptilienausstellung, 


enthaltend Rieſenſchlangen, Boa conſtrictor, Boa 
allagontor, Abgontſchlauge, Krokodile, Alligatoren, 
Kaimaus, Land⸗Rieſen⸗Schildkröten ꝛc. 


eilung : 


Neu! 


allen Sorten 


empfiehlt 
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Oualitäten 


Ph. Elkan Mall. 


Friſire Damen den dae 
FrauEmilieschnoegass, Brückenſtr. 40. 


Das billigste Loos der Welt! 
Mur 20 Pfennige 


foftet ein . — 


gros 
Mühlhausener eld. Lotterie. 
Hauptgewinne: 
Mark 250000, 100 000, 50 000 zc. 
Ziehung ſchon am 26. Oktober. 
n Folge der Billigkeit der Looſe iſt 
Jedermann in der Lage, Antheile an 
mehreren verſchiedenen Nummern zu 
entnehmen und dadurch die Gewinn Chancen 
auf's Denkbarſte zu erhöhen. 
5 Anth. mit verſch. Nummern koſt. M. 1— 
11 


1 1 1 „ " n MT 
27 „ 5— 


Die Hauptagentur: 


t erhaltenen, ftarf d 
Ein Kaen eat Bilige Sale rg 75 Oskar Drawert, Alt Markt. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Tägl balmbacher Bier 


vom Faſt. 


Schillerſtr. 1 


Meine Wohnung befindet 
Eliſabethſtr. 14, 2 bei Herrn Kaufmann 
Adelheide Raabe. 


Meine Wohnung befindet ſich Junkerſtr. 7. 


Suchowolski. 


cn 20 Pfg.) 


Max Krüger. 
Meine Wohnung befindet ſich vom 1. Oct. 


neben der Synagoge. 
M. Braun, Goldarbeiter. 


ſich 


Ecke der Gerberſtraße. 
K. Olkiewiez. Miethsfrau. 


Wohnejetzt Schuh macherſtr. J. 


M. Kaiser, Modiſtin. 


Liebevolle und 
Kinder und junge 
der Exped. d. Ztg. 


gewiſſenhafte Penſton für 
Mädchen zu erfragen in 


Hotel, Schwarzer Adler“ 


Gollu 


b, Weſtpr. 


Inhaber I. Silberstein 
finden folgende Perſonen per ſofort Stellung 


erke 


1 Oberkell 


ner, 


1 perfekte SHotelködin, 
1 tüchtiges Stubenmädchen und 
1 Hoteldiener 


bei hohem 


Ein 5 


Saleur . 


chreiber 


erhält dauernde Beſchäftigung. Off. unter 
S. P. an die Expedition. 


Einen 


ſucht 


Cehrling 


H. A. Stein, Bäckermeiſter. 


Ein ſauberes bu wacherſte 3, II 


kann ſich melden 


Triſchen 


ſelbſt eingemacht, 


Schuhmacherſtr. 3 
anerkahl, 


4 „ 
ppan, 
A. Aipp 172. 


Hochfeiner Magdeb. Sauerkohl 
sowie feine Kocherbsen 


zu haben bei 


A. Cohn, Schillerſtr. 


jetzt 


AI 96/11 über 30 Säcke Reis iſt ab⸗ 
handen gekommen und wird für un⸗ 


gültig erklärt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. evangel. Kirche. Re: 
Am 17. Sonntag nach Trinitatis, d. 9.10.92. 
Herr Pfarrer Jacobi. 5 
Derſelbe. 
Pfarre 


Vorm 7½ Uhr: 


Vorm. 9 Uhr: 


Vorm. 9¼ Uhr: 


der evangeliſchen Landeslirche. 
Vorm. 11½ Uhr: 


Vorm. 9½ Uhr: 
Nachher Beichte: 


Neuflädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 9, Oktober 1892. 
Beichte und Abendmahl 
der Confirmanden und deren Angehörigen. 
Herr Pfarrer Andrieſſen. 


Beichte. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte für die dringendſten Nothſtände 


Stacho 


Militärgottesdienſt. 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Herr Pfarrer Andrieſſen. 


Nachm. 5 Uhr: 


Evangel.-luther. Kirche. 


Sonntag, den 9. Oktober 1892. 
Nachmittags 3 Uhr: 


Vorm. 8½ Uhr: 


Vormittags 10 Uhr: 
neuen Schule zu Mocker. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Sonntag, den 9. Oktober 1892. 
Vormittags 95 Uhr: 
Evangel. Gemeinde in Ottlotſchin. 
17. Sonntag n. Trinit., den 9. Oktober 1892. 
Einſegnung der diesjährigen n 
nachher Abendmahl, in der ev. Schule. 
emeinde in Vodgorz. 
Gottesdienſt in der evangel, 


mn 
Thorner Marktpreife 


am Freitag, 7. Oktober. 
Der Markt war reichlich mit allen Producten 


Evangel. G 


Abend 6 Uhr: 
Schule. 


beſchickt. 


Verkehr ſehr rege. 


Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Sonntag, den 9. Oktober 1892. 
Beichte und Abendmah 
Gottesdienſt in der 


Herr Paſtor Gädke. 


Rindfleiſch (Keule) 
. (Bauchfl.) | 


Kalbfleiſch 
Schweinefleiſch 
Hammelfleiſch 
Karpfen 


188 alte 
junge 


Kilo 


„ „„ „%% 2 „ u 


Stück 
Paar 
Stück 
Paar 
Stück 
Kilo 
Schock 
Zentner 


Pfund 


Zentner 


— 
niedr.ſhöchſt. 
Preis. 
1 — 1 1120 
1—1 1 
1—1 112 
1—1 112 
180 — 
1120)— — 
120 — — 
— 801 — 90 
350] 4 — 
3—.— — 
11101—— 
1201 — 
60 — 70 
3—.—— 
2 — 260 
280—— 
140 1050 
—201.— — 
20 a ea 
n 
225(—— 
6 —— — 


— 


